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Wie das Riechen funktioniert

Riechkolbenzelle durchbricht der Neurit die Basallamina der Zelle und 
bildet zusammen mit Neuriten benachbarter Zellen die marklosen Nn. 

-
brosa des Siebbeins in die Fossa cranii anterior und enden im Bulbus 

.

Stützzellen haben eine breite säulenförmige Gestalt und stehen mit der 
Basallamina in Verbindung. Apikal bilden die Stützzellen Mikrovilli aus, 

Stützstrukturen. Aufgabe der Stützzellen ist es auch, für die Zufuhr von 
Schleimtröpfchen zur Regeneration und Befeuchtung der Sinnesgei-

.

Basalzellen sitzen als kleine kegelförmige Zellen direkt auf der Basal-
-
-

.

Drüsengewebe: -

VERARBEITUNG DER REGISTRIERTEN GERUCHSSTOFFE 
IM BULBUS OLFACTORIUS

-

-
zung untereinander, ihre Verbindung mit den Mitral- und Büschelzellen 

-
-

Büschelzellen, sie können auch präsynaptisch die olfaktorischen Neuro-
nen der Sensoren als Rückkopplung hemmen. Im Zusammenspiel der 

HINTERGRUND

verfügen. Riechen leitet uns zu Nahrungsquellen, schützt vor möglichen 
-

auf limbischen Strukturen basiert, lösen Geruchsreize zumeist Emotio-

-
vermögen.

-
mung des Menschen ist auf diesen Bereich der sog. Riechschleimhaut 
begrenzt

-
nen

auch retronasal Gerüche aus der Mundhöhle über die Choanen zu den 

PERIPHERE REGISTRIERUNG VON GERUCHSSTOFFEN

betrachtet mit ihrer gelbbraunen Farbgebung von der rötlichen Farbge-
-

Riechzellen sind schlanke, bipolare Zellen. Mit ihrem rüsselartigen Fort-

-
-

Rezeptortypen gibt . Auf der gegenüberliegenden, basalen Seite der 
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so ein Geruchseindruck „charakterisiert“, der dann in den nachfolgen-
-

. Mitralzellengruppen, die mit einem speziellen 

-

direktere Verbindungen zu den Sensoren im Riechepithel haben. Mitral-
-

nen

-
-

ZENTRALE VERARBEITUNG VON REGISTRIERTEN 
 GERUCHSSTOFFEN

-
. 

Schaltzentrale den Nucl. olfactorius aufnimmt.
-

und vegetative Verarbeitung.

Bewusste Wahrnehmung von Gerüchen.

des Telencephalons, in dem im Gyrus ambiens und Gyrus semilunaris 

-
-

-
-
-

.
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Emotionale Verarbeitung von Gerüchen.
-

emotional verarbeitet. 

Vegetative Reaktionen durch Gerüche, medio-kortikale Kerngebiete 
der Amygdala.

über die medio-kortikalen Areale der Amygdala Impulse über die Stria 

Erinnerung an Gerüche, periamygdaläre Kerngebiete. Aus dieser 

Reaktionen mitbeteiligt.

Anbindung an den frontalen Kortex. Einige Fasern der Area präpirifor-

-

lich ist aber der N. olfactorius kein peripherer Nerv, sondern Teil des 

Verbindung zu den Speicheldrüsen. Fasern aus den Septumkernen 
und dem Hypothalamus können zu den Nuccl. habenulares und zur 

-
torischen Systeme Anschluss an den Hirnstamm

-
hirnbündel erreichen die olfaktorischen Impulse Anschluss an sekreto-

.

EINTEILUNG DER DYSOSMIEN (RIECHSTÖRUNGEN)
-

die durch Funktionsstörungen oder Erkrankungen des oberen Respira-

-

-
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Rhinosinusitis oder treten sie zeitnah nach einem Infekt der oberen 

störung. 

Fälle vor. Es handelt sich um allergene, anatomische, neurogene, post-

. 

-

behindern . 

PATHOMECHANISMEN DER HÄUFIGSTEN 
 RHINOSINUSITIDEN MIT DYSOSMIE

Infektiöse Ursachen

-

über mehr als sieben bis zehn Tage, kann es zu einer bakteriellen 

enzae, Staphylococcus aureus oder Moraxella catarrhalis kommen . 
-

-
. Im Tierexperiment zeigten Ge et al. , 

Zellen des Riechepithels und ihrer Neurone führen können. Im Fall 
-
-

dem „Absorptionsmodell“ ziehen sich die Zilien in das Zytoplasma des 
Riechepithels zurück. Im Rasterelektronenmikroskop konnte Afze-
lius

Sendai-Virus

.

Nicht infektiöse Ursachen

chronisch-hyperplastische Rhinosinusitis auf.

Allergische Rhinitis. -
-

reaktion der Schleimhäute gekennzeichnet ist. Tritt die Entzündungsre-

einer intermittierenden Form

-

Nervenfasern durch Histamin, Bradykinin und andere Neuropeptide . 

Chronisch-hyperplastische Rhinosinusitis mit bilateralen Nasenpoly-
pen (CHR/NP). Es handelt sich um gestielte Schleimhautausstülpungen 

-

Samters- Widal-Trias

entzündlich bedingt.

Medikamentöse Ursachen. Aus pathophysiologischer Sicht kann der 

-
-

Medikaments und nicht zuletzt an individuellen genetisch bedingten 

Verbindung gebracht :
 ■ Antibiotika (Amoxicillin, Tetracyclin, Makrolidantibiotika, Quino-

Einzelfälle
 ■ Einzelfälle
 ■ -
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 ■ Lipidsenker: 
 ■ Thyreostatika: 
 ■ Topische nasale Medikamente, topische Steroide: 
 ■
 ■ Zytostatika: Einzelfälle

Toxische Ursachen. Bei einer durch Toxine bedingten Riechstörung sind 

-
len Fällen liegt der begründete Verdacht einer Berufskrankheit vor .

Idiopathische Rhinitis. Sie umfasst Erkrankungen mit unbekanntem 
-

.

STATEMENT

haben. Es dominieren die infektiösen Formen der Rhinosinusitiden, 

-
-

men zählen die allergische Rhinitis und die chronisch-hyperplastische 

direkt neben dem Arbeitsgebiet der Zahnmedizin liegen, ist es nahe-
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